Kapitel 3    Theoretische Grundlagen


SIA-Norm 162: Betonbauten

Beton-Zuschlagstoffe:

· sauber, hart, rundlich

· Korngrössenverteilung nach Siebkurven

· Grösstkorndurchmesser <1/3 der kleinsten Bauteilabmessung

Anmachwasser:

Trinkwasserqualität, ohne schädliche Beimengungen (Lehm, Schmutz,...)

Zement:

Portlandzement: 300 kg/m3 fertig verdichteter Beton

(250 kg/m3 für Bauteil, die nicht der Witterung ausgesetzt sind.)

Klassifikation und Bezeichnung von Beton:

Für Beton wird bei gegebenem Zementgehalt entsprechend der Würfeldruckfestigkeit, die nach 28 Tagen erreicht werden soll und entsprechend der allenfalls bezüglich der Gebrauchstauglichkeit geforderten besonderen Eigenschaften klassifiziert und bezeichnet.

Leichtbeton:
( < 2000 kg/m3
Beton:

( = 2000-2800 kg/m3
Betonstahl:

Wird aufgrund des Prüfwertes der Fliessgrenze, der Herstellungsverfahren und der Oberflächenbeschaffenheit klassifiziert und bezeichnet.

Stahlsorten und Merkmale:

· S 235 normaler Rundstahl: 
Dorne bei Dilatationen

· S 500 a Naturhart:

warm gewalzt, Festigkeit hängt von der chem. 





Zusammensetzung ab

· S 500 b Kaltverformt:

in der Schweiz nicht mehr hergestellt

· S 500 c Vergütet:

gerippt, warm gewalzt und vergütet; Härten, 





Anlassen

· S 500 d Ringmaterial:

warm gewalzt, gerippt, zu Rollen aufgespult

· S 550 Armierungsnetze:
Längs- und Querstäbe aus gezogenem und 





profilierten Draht, mit Punktschweissung verbunden

Härten:
sehr rasches Abkühlen ( hart, spröde

Anlassen:
wieder Erwärmen ( vermindert Sprödigkeit, verbessert Elastizität

Anforderungen an den Betonstahl:

im Register normkonformer Betonstähle aufgeführt

( = 7850 kg/m3

Prüfwert der Fliessgenze

f yk (N/mm2)
Zugfestigkeit

f tk (N/mm2)
Bruchdehnung

( 5 (%)

S 235
235
360
25

S 500 a
500
600
14

S 500 b
500
550
14

S 500 c
500
580
14

S 500 d
500
550
12

S 550
550
580
8

Prüfen von Betonstahl:

Um die Haupteigenschaften Zugfestigkeit, Fliessgrenze und Dehnung zu bestimmen, wird ein Zerreisversuch durchgeführt.
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Begriffe zum Spannungs-Dehnungs-Diagramm:

Zugversuch

P = Proportionalitätsgrenze (f yp)

Wenn der Werkstoff entlastet wird, nimmt er die ursprüngliche Form an. Es gilt das Hooke’sche Gesetz.

Hooke’sches Gesetz: 
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E = Elastizitätsgrenze (f ye)

Oberhalb von E befindet sich der plastisch verformbare Bereich. Bleibende Verformung.

F = Fliessgrenze (f yk)

Ab hier verlängert sich der Probestab, ohne dass die Belastung erhöht wird, er fliesst. Bleibende Verformung: min 0,2%.

Z = Zugfestigkeit (f tk)

Max. Belastung eines Werkstoffes. Bei Überschreitung nimmt Belastbarkeit ab.

( = Bruchdehnung (( 5)

Bleibende Dehnung, bis der Stab bricht.
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